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Ochau⸗ Bühne deſß Yodes / 
Chriſt-Adelichem 


Geich Begaͤngnuß 


Boch⸗Edel⸗ Sd, Geſtrengen und 


Hochbenahmten 


Herz Adam Wenzels 


von Reichel und Hchmoltz / 


Auf Magnicz / 4 / Baftelwig und 
Barottwitz / dc. 


Deß Naths in Breßlau / 


So den 72. Auguſti / im Jahr Chriſti 1668. 


in Volk ⸗ reicher Begleitung gehalten 


worden; 


Durch einen geneigten N reund 


mitleidende Bunte 


Dr cßlau 1 
In der Baumanniſhen Erben Drukkerey / 
Drukts Joh. Chriſtoph Jacob / Fact 


Gr Ch war / ich weiß nicht wo] Ich ſchaut / ich weiß nicht was, 
Ein Nebel uͤberſpan mir ſchleunig das Geſichte / 
FE und ließ mir doch ſo viel noch übrig von dem Bichee/ 
Saß ich darch dikke Buffe die Trauer⸗Woͤrter laß: 
Hier iſt mein bleiches Reich / was Erd als Urfprung kennet / 
Gas der gevierdte Zeug beginnt und feſte haͤle⸗ 
Was Pflanczung und Geburt nur an die Gonne ſtelle / 
Und die bemuͤhte Kunſt jhr Weiſter⸗Scuͤkke nennet / 
Durchbeitzt / zuſchleiſt / zertrennt / verleſcht / zerfaͤllt / veracht / 
Der Gcoß von meiner Hand / der Trieb von meiner Macht. 
Auß dieſem Nebel kam die ſchwartze Nacht heran / 
Go bleiche Schwefel Glut nicht gantz ließ Nacht verbleiben / 
Sie Silben mangeln mir / ich weiß nicht zu beſchreiben / 
Was mir ein weices Peld allhier hat kund gethan: 
Der Thuͤrme ſtoltze Pracht / der Nauren dikker Ruͤkken / 
Das Voll werk / fo zuvor mit Rauch und Glut geſchrekt / 
Das Schloß / ſo Mantel war / und Purpur hielt verdekt / 
Derfielen in ſich ſelbſt in caufend tauſend Stuͤkken 
Die d innen waren hier / wo vor der Boden ſttind / 
Der Thuͤrne Spicze fuhr faſt tieffer als der Grund. 
Ich ſchaute Thron und Kxon verleczt und umbgekehrt / 
Den Gcepter fraß der Noſt / der Wurm geſtuͤkte himmel 
Viel koſtbar Pergament umb zog ein feuchter Schimmel / 
Schrift und auch Siegel war biß auf den Grund verzehrt. 
Die Hoͤhnerin der deit / die alten Gieges⸗Jeichen / 
Die Seulen / durch die Runſt hoch in die Luft geſtrekt / 
Befand man halb zerſtakt / und halb mit Gand bedekt⸗ 
Das beich⸗Mahl von Porphir ward Reich’ auf andren Reichen? 
Ich fpürce/ wie ein Wind in einen Hauffen vieß⸗ 
Sas bey der alten Welte Dian und Juno hieß. 
Nicht weit von dieſem lag manch ſchoͤnes Marmel Bild / 
Durch Raͤulnuͤß und Gewalt an Feug und Kunſt verletzet/ 
Ich ſchaute wie die deie den Rahn hace eingeſetzet / 
Vor deſſen Raſerey nichts Wort und Arkeie gilt: 
Viel Schiffe faulten hier / nechſt jhren Reuer⸗Drachen 
Zerſchmectert / wie es ſchien / durch jhr und frembde Eaſt⸗ 
Hier lag ein viertel Kiel / und dort ein halber Maſt. 
Sie konten liegende ſich noch zu Wundern machen / 
Cs ſchien / fie zeigten auch / als todte Kriepel / an 
Diß / was fie gegen Scurm / Keind/ 2 25 Elutc gechan. = 
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Do diefer Hauffen⸗Grauß noch etwas uͤbrig ließ 
Da ſah ich einen Berg gehaͤufter Todten⸗Koͤpfe⸗ 
Und zwiſchen dieſen ſtund ein Scoß voll Reichen-Töpfe / 
Was vormals Koͤnig / Pring/ Herꝛ Knecht und Bauer hieß / 
Mitiſt ohne Ticul hier / und ſonder Ordnung bleiben ; 
Viel Knochen waren fo mit Raͤulnuͤß angefüllt / 
Daß man das Gchulter⸗Blat faſt vor das Bruſt⸗Bein hielt / 
Und die verwirꝛte Eaſt iſt übel zu beſchreiben. 
Es fielen dazumal mir die Sedanken ein: 
Der folgen Kugel muß der Tod Æquator ſeyn. 
Ich dachte bey mir ſelbſt / was iſt doch dieſe Belt? 
Wir hoffen unſre Hand ſoll in den Himmel reichen / 
Es muͤſſe Berg und Gee für jhrem Toben weichen / 
Und das Berhaͤngnuͤß chun / was Menſchen wol gefälle. 
Wie zeiclich lernen wir daß Meynungs⸗Firkel wanken / 
Daß unſers Willens Gchluß wie unſer Schloß zerbriche / 
Was das Gehirne baut / zerſchmelſzt und dauret nicht / 
Kein Ahr⸗Werck fehlt fo ſehr / als Räder der Gedanken / 
Kein Witz befreundet ſich nicht mic der Cwikeic / 
Und unſre Werke ſeyn das Reder⸗Gpiel der Zeic. 
Der Grauß / ſo für mir ligt / iſt etwan Babilon / 
Und der encbildce Stein ein Jupiter geweſen / 
Go Alexander jhm zur Soc cheit außerleſen / 
Als fremde Heucheley jhn nence Hoͤcter⸗Gohn: 
Das Schif / von dem allhier Maſt / Kiel und Dielen liegen / 
Iſt etwan eine Eaſt / fo den Columbus erug / 
Und das zerſchmeccert Erz / ſo Peter Heinen ſchlug 
Der Hauffen Kalk ein Neſt von der Trojaner Giegen / 
Vnd der zerfällee Thron / und jener Mauren Aaß/ 
Wo Rom ihr Schau-Gpiel hielt, / und die Sefege laß. 
Vielleicht iſt dieſes Bein / und jener Ruͤkken⸗Grad 
Von deß Arminius und Groſſen Carles Leibe / 
Und jener weiſſe Kopf von dem erkühnten Weibe, / 
Go Böhmen durch Gewale und Kunſt beherſchet hat. 
Dielleicht liege Tamerlan bey feines Knechtes Perſchen / 
Der Genes eröbet den Spotter Eucian / 
Und Caͤſars Aſche ward dem Cato beygethan. 
Gie wiſſen hier niche mehr / was Eifer ſey und Herſchen: 
Hat Scaliger auch wol Cardanen hier umbfaßt? 
Und ruht ein Wurczel⸗Mann zu nechſt dem Theophraſt? 


Ich ſinnte ferner nach: Siß/was hier für mir liege / 
Iſt vormals ſchoͤne / ſtarck / friſch und geſund gewefen/ 
Auß dieſer Noder⸗Gchrift kan mein Derkändnüßlefen/ 
Daß Tod und Untergang die gancze Welt bekriegc. 
Dernines Bogen muß / wie Cherſiphons / veralten / 
Conſtantinopeln wird / wie jegt Carthago / ſehn. 
Algier gehe mit der deit / gleich wie Corinchus / ein 
Seß Rubens Tafel wird / wie deß Apelles / ſpalcen. 
Derſail kan mit der Zeit. wie jetze Biſeſter / ſtehn / 
Und etwan Amſterdam / wie Tirus / untergehn. 

Nachdem ich dergeſtalt in den Gedanken ſtund / 

Go ward das gancze Werck / nach ſchlechter Art beſchrieben / 
In einem ſchnellen Nu / als leichte Spreu / vertrieben / 
Und ſchaute niches fur mir / als nur den bloſſen Srund: 

Es ließ hierauf der Tod ſich wie ein Rieſe ſpuͤren / 

Er hacte niches umb ſich / als nur ein weiß Gewand / 

Er erug ein ſchwarczes Eiche in feiner linken Hand / 

Und deſſen Rechte war bemuͤhet mich zu führen ı 

Es ſtieß mich dazumal ein kalter Ekel an / 

Doch gehe man auch mie Zwang / ſo gut man gehen kan. 

Ich ſchauee / wie fein Ruß ein roſtig Gchloß zubrach⸗/ 
Und nun bemuͤhet war zwey Thuͤren auffzumachen / 
Ich dacht / er fuhrte mich ſchon in der Erde Rachen / 
Doch folge ich zitternde dem duͤrren Kuͤhrer nach ; 

Der Scafeln waren viel / ich ſah auf allen Geicen/ 
Und endlich ſpuͤrec ich den Moder dikker Euft. 

Mein lo eiter ſtellte mich hierauf in eine Gruft / 

Vor Leichen wuft ich faſt nicht weiter fort zu ſchreiten 
Er draͤuce mir zugleich, / und ließ mich etwas frey/ 
Er oͤfnet jhm hierauf der Gärge lange Reih. 

Den alten Sebiſch hab ich erſtlich hier erblikt / 
Der Ernſt umb feinen Mund / und Treu im Gergen fuͤhrce/ 
Und deſſen Embſikeit man in dem Rache ſpuͤrte / 

Als Scade und Bürger war in Krieg und Peſt geruͤkt. 

Mich deucht / es lebt Ihm noch der Eifer im Sefichee/ 
Den Er vor feinen SOTT und Kaͤyſer ſpuͤren ließ 

Als Noch⸗Gtand und Gefahr an Hertz und Mauern ſtieß: 
Es kent noch Stade und Rand fein edeles Gerichte / 

Wie Er den Rol nach Pflicht / nicht nach dem Binde hieng / 
Ind cruͤber eiten Blitz gecroſt e gieng. 
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Niche 


Nicht weit von dieſem Rund deß kuͤßnen 8 Sarg / 
Mit deſſen Tapferkeit ſich der Berſtand vermaͤhlte⸗ 
Ser mit dem Urcheil nicht deß rechten Z wekkes fehlte⸗ 
Und dem die Wiſſenſchafe ihr Zeug⸗Haus nicht ver barg. 
Sie feine Redlikeit in Krieg und Eriedens⸗ Zeiten 
Gich hat her fuͤr gechan / iſt noch genug bekant / 


Wie feine Bachfamkeic erſchien auf allen Seleen⸗ 
Sas Thraͤnen qutollen nicht / nachdem ein Moͤrder kam / 
Uns dieſen werchen Mann / und Ihm das Leben nahm. 


Dem Themis ihren Witz hace in die Bruſt geſchvieben / 

Den Suada nicht vergaß als Bruder ſtets zu lieben / 

Und in den weiſen Greis bekent entbrent zu ſeyn. 

Es wolte keine Schrift von deſſen Thaten melden; 

Doch wen der Tugend Hand in jhr Regiſter ſchreibt / 

Und dem gehaͤrten Stahl der Jeiten einverleibt / 

Der ſteht ſchon in der Reih der Z wehen Vunder⸗Helden / 

Von den ein Alter ſage: Ge waren wol bekant⸗ 

Weil man jhr Bildnuͤß nicht an allen Haͤnden fand. 
Miel Leichen zeigten ſich durch Schönheit / Suche und Kunſt / 

Bey jhrer Eebens⸗Zeit begabt und außgeſchmuͤkket; | 

Für andern hab ich auch den Sebiſch hier erbliffee/ 

Dem Caſimir entſchloß die Schaͤcze feiner Sunft. 

Es kan noch Kamieniecz von feinen Thaten ſagen / 

Wie Er den Tarter Cham verächelich angeſchaue⸗ 

Wie vor deß Czares Macht Er weißlich ſich verbaut / r 

Und endlich unbeſtege / doch wund ward weg getragen; 

Bey einer Wagen⸗Burg hat Ihn der Keind geſtuͤrcze / 

Ihm zwar den Cebens⸗Drach / doch nicht den Ruhm verfürge, 
Der Tod erhaſchte mich nun wieder ben der Hand 

Ein hol Gemuͤrmel fiel mir ſchreklich in die Ohren: 

Hier hab ich auch für dich ein Schau-Gpiel außerkoren / 

Und was hier Für dir liegt / iſt dir niche unbekant ; 

Ser treue Reichel lag im Mietel vieler Eeichen / 

Ich ſchaut Ihm Nuß und Arm erſtarꝛt und außgeſtrekt 

Gein Angeſichte war / wie altes Wachs / beflefe/ | 

Umb das die Kaͤulnüß wole ihr roſtig Meſſer reichen, | 

Ich weiß nicht / was alldar vor Kuͤhnheic mich bezwang / 

Daß diß / was ferner folgt / auß meinem Munde drang: 


o find 


Es ruͤhmt es noch die Stadt / es ruͤhmt es noch das Land/ h 


Nicht weit von dieſem ſchaut ich auch den klugen Dein! / | 


Go find ich dich allhier / G Rreund der Redlikeit / 
Der unvermummet gieng / der keinen Anſtrich kente⸗ 
Und Woͤrter⸗Kaͤrberey nur falſche Muͤncze nente 

Als wie ein edles Korn zu zeiclich abgemeit. 


Nach / Lande Nreund und Kind biſt Du zu Bald enenommen / 


Di ſolteſt ohne Gchnee nicht auß dem Beben gehn / 
Noch lange geit im Rath / als Zwoͤlfter Reichel / ſtehn 
Und auf den boͤchſten Gig/ als Dritter Reichel / kommen 
Dir hacce die Nacur die differ eingepregt / 
Go zur Regierung Kraft / zur Tugend Luft errege, 
Als Adler ſolceſt Du die Kinder deiner Jucht 
Mic freudiger Vernunft der Sonne gleiche leicen / 
Und Ißres Wiczes Schif den Pharos zubereiten / 
Ser oft aus fremder Hand vergebens wird gefuche, 
Go muß jhr zarter Mund / als eiche / Dich beklagen / 
Und lernen / daß der Menſch deß Himmels ſtrengen Schluß 
hn allen Wider ſpruch ſich meiſtern laſſen muß 
Und / was von Oben kom̃t / mic Siet ſamkeit vertragen 
Es fälle in ſolcher Angſt Ihn n dieſer Lroſt⸗Gpruch ein: 
Der GER R / ſo nicht verſtirbe wird unſer Vater ſeyn. 

Goll deiner Klugheit Schif verfallen in der Gruft / 
Und die Beſtaͤndikeit in allen deinen Thaten 
In das verwirꝛte Barn der Gterblikeit geracßen / 
Sarauß der Men ſch umbſonſt zuruͤkke wird geruft? 

Dit ſolteſt der Gefahr Gewoͤlks von uns treiben / 

Und unſer Leit⸗Gtern ſeyn bey ungeſtirnter Nacht / 

Go wirft Du uns eneruͤkt / und in den Gre gebracht 

Da man der Aſche ſich muß laſſen einverleiben: 

Der Mund / auß dem das Recht fein gleiches Vrcßeil ſprach / 
Muß hier geſchloſſen ſeyn / und gibt dem Moder nach. 

Doch friſt das Raͤulnuß auch den gantzen Reichel nicht / 
Das befte Theil von Dir entweicht dem grauen Bande/ 
Die Geele hac den Gig in dem Gelobten Bande/ 

Wo kein Philiſter erotze / und keine Schlange ſticht. 
Es hemmen ihren Bauff nicht enge Dardanellen / 
Kein Kalp und Abila mache Sraͤnczen ihrer Huſt; 
Außzug der Wiſſenſchaft iſt jhre beſte Koſt / 

Und Engel ſeyn umb fie als reine Spiel⸗Geſellen 
Viel cauſend Meilen ſtehe der Phoͤbus unter jhr / 
Und das geſtirnte Heer viel weisen jhr / als Sir. 


Der 


Der Bürger Dankbarkeit richt Sir ein Denck⸗Mahl an/ 
Die Hertzen ſeyn der Grund / die Geulen deine Haben / 
Co Schr T Dir beygelege / Du keinem haft vergraben / 
Nicht allzuviel geſagt / doch mehr als viel gethan. 
Gft iſt ein Seulen⸗Werk der Heuchler Meiſter⸗GStuͤkke/ 
Doch / was die Dankbarkeit in Hertz und Ginnen ecze⸗ 
Und auf den ereuen Grund in das Gedaͤchenuͤß ſetzt / 
Troct aller deiten Noſt / und falſcher Freunde Tuͤkke. 
Bleiß / bleib in deiner Nuh / ſchlaf in der ſtillen Nacht / 
Der ſchlaͤft mit Ehren ein / der ſo⸗ wie Du / gewacht. 

Nach dieſem fuhr der Tod mit ſeiner duͤrren Hand 
Go ſtarck nach Leichen roch / mir über das Geſichte 
Er zog mich auß der ruft und zu dem Gonnen⸗Eichte⸗/ 
Da fein Gerippe denn / wie meine Furcht / verſchwand. 
Dit heiſt mich nun die Wele den groſſen Spiel⸗Platz nennen / 
Da Auf und Abe⸗Trite in ſtetem Gechſel ſtehn / 
Da Sonnen freudig auf⸗ und traurig nieder⸗gehn⸗ 
nd viel/ dem Port vorbey / auf Stein und Klippen rennen. 
Hol dem / der feine Roll jhm laͤſt befohlen ſeyn 
Und denkt: Es reiſt der Tod Spiel und auch Spiel-Plag ein. 
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